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Urtoitö- ait* ficfcruttifiiitltcvtvitiutnftciu
(Slnttlicpe £)rtfltnaU2Rtttetlungen.) 9lacE|i>ru<ï bevBotert.

Sic ïlrktten fiir (ïrfteïïititg citicë ©iiterfepuppeng auf Station
Wettlingen an 3"P- jjrieg, Säaumeifter in SBmtertpur.

See SRenban ieë ©iiterbapnpofeë in Weejogeitfiuipfee ift bent
Säaugefcpäft fjein in ©olotpurn übertragen roorben.

[Reue? gourage=3Ragasin ber eibg. ifßferbeeepieanftatt in Spun.
(Srb= unb SRaurerarbeiten an SBaumeifter $opf in Spun ; 3tamer=
arbeiten an ff. 2Bi)ttenba<p-in Spun unb Stüenji & ©cpneiber in
©teffigburg ; bie ©penglem unb Wofeententbebac^ung§arbeiten an
D. Sepmanmipuber, Woltementgefeßüft in 3üei<P ; SBlipableiter an
[Robert §uber, med). SEBerEftätte in Sangnau ; ipftäfterunggarbeiten
an 3. ©affer, ißfläfterermeifter in Spun.

©rfteßung eineê Sôegeê uni fieben Siingerïaften für bie 211p»

genoffenfepaft IXnterEamor an 2lEEorbant Qaîob SRatt, SSenbern,
Siecptenftein.

üiefernng bon 70 STOeter 3eittentröpren gu 80 cm Sidjtroeite
für bie ©emeinbe Wemmental an SSaumeifter SReibpart in ©cpaff=
paufen ju ffr. 12.50 per SReter.

Saipftuplerfteßung anf ba§ Srottgebäube int Sötten in §erfi=
lingen, Zwiimermanngarbeit an 3itnntermeifter 3. 9Rüßer unb
SRaurerarbeit an ©on. Naumann in §erb lingen.

Sie ©rb= unb ©pauffierunggarbeiten, SBeftpottenmg, fottie bie
©rfttßnng bon gcpfläftertcn ©tpalen an ber SBanEftraße in Ufter an
ff. SSalenthmäRiißer, SSauunternepmer in llfter.

Sriitfenbau mit eifernem Oberbau Uber ben ©epttersebatp ober=

balb ber Siegelet Worn an OlEEorbant ©reminger in fRomangporn.

3ir!a '220 Sapibit=ffufboben für SRagajine beg S8aumtter=
nepmerg 2lflemann in SRem©olotpurn an @b. SBütprid) & ©ie. in
Werjogenbucpfee.

2Bopnpang=SRenbau fiir t, SHibi, ffriebettérirfjtcr, ©rmatingen.
SJiaurerarbeit an ffriebriefj & Olmmann ; ©teinpauerarbeiten an
©ebrüber Sreig; Zimmerarbeit an ©etger; ©penglerarbeit an
Otto ©auter, ©opn; ©taferarbeit an Otbolf ©eeger; ©cpreitieu
arbeit an Säubli & filg unb ©olbinger, ©freiner, fämtficEje in
©rmatingen.

3irfa 600 Saf)ibit=ffnfboben für eine ffabrif, für 93am
meifter ©pper in ©oßau an @b. SBütpricp & ©0. in Werjogem
buepfee.

©d)crmenbaute ©pliigen. ©inbecEung an 3. Banner, OlüfcßliEon,
SJiaurerarbeiten an 3eretn. ©amaftral, ©plügen, Wegarbeiten nn
3op. IRuebi, ©plügen.

3irta 120 m" Sapibit=ffnPoben für ©omtoir ber UprenfabriE
Sangenborf an ©b. SBütpricp & ©ie. in Werjogenbucpfee.

Sau ber Sacpftraße in ©nßau (@t. ©aßen) an SIEEorbant
SRagneri in S3ruggen (@t. ©aßen^.

Oueflttafferfaffnng ber Oorftor'poration Skiern bei Slaborf an
SIEforbant §. Up in Sürglett (Spurgau).

©rfteßnng bott Sanälett in Safel an ffrip SBapl unb SB. & 3.
[Rapp.

SReneê Söopnpaug mit OeEonomiegebänbe fiir Sierarjt @ulger=
SBaldjer in ©tein am iltßein. ©ämtlidje Arbeiten an 3- Slmmcinn,
SSaumeifter, ©tein am Otpein, mtb U. & S. SSetterli, SBaugefcpüft,
SBagenpaufen.

Sm „Scproeijerijdjeu fßroteftantenblatt" Oeröffentließt
§err fßfarrer St. SUtperr allerlei Qsrlctniiffe Dort feiner
neulicfjen 9îeife ttac§ ben [Bereinigten Staaten, bie mit
großem Sntereffe gelefen roerben; bie S^iiberitngen
jeigen aufä Sinfdjaitlicijfte ben Unterfd^ieb gmifdfen ber
alten unb ber neuen SBelt unb bemeifen aufs neue,
baff ber Sierfaffer ntt^t nur über ein trefflictjeS 93eob=

adjtungêtalent üerfügt, fonbern aud) über bie @5abe,

baê @e|d^et)ene anfd^aulid^ unb mit einem erfrifdfenben
Çumor fit erfüllen. SBir laffen nacl)ftel)enb au8 bem

eingangs erroäljnten blatte einen Slbfdjnitt folgen, ber
einen 23efuct) beS §errtt Pfarrer Slltljerr bei (Sbifon
fd)ilbert :

3n 9îom empfanb id) nie baS geritigfie Serlaugen,
ben ißapft ju befinden, hingegen märe id) ungern bon
Slmerifa t)eimgefel)rt, oljne feinen größten ©rfinber
gefetjen gu Ijaben. SWan fagte mir freilid), ber „Ruberer
bon SRenlo » ißar!" fei fdjtoer gugänglid) ; gegenüber
fÇad^lenten tjabe er 2lrgtool)n, ba§ fie bloS fommen,

um einen Sorteil für fid) §u erroifdjen, unb für 9îid^t=
roiffer möge er, ber raftloS tätige, mit immer neuen
Srfittbungen befc^äftigte äßann, feine Minute feiner
foftbaren ßeit berfdßoenben. ©r le()ne bal)er fo biet
als rnöglid) jeben Sefud^ ab, um fo meifr, ba fein <$e=

f)ör gefct)toäd)t unb infolge beffen bie Sonüerfation mit
i^m erfd)toert ift.

©in entfdjiebener d(id)tttiiffer mar id) nun arn^,
aber ba id) ©bifott ft^rieb, ic§ fomme aus ber Sdjroeij
unb fei ein ©djulfamerab feines „dear old Srüfi" *)
fo rif) baS alle Sarrifabcn uieber unb lief; er mid)
miffen, ic§ föitne i^n an einem Montag in Drange,
too fein grofjeS Saboratorium ift, treffen. Drange ift
„gang nalfe" bei 9tero=g)orf, öaS tjeifft brüben, eS fei
bloS ein paar ©tunben gu fahren. 2tm 1. Suni mad^te
id) mid) mit meinem lieben SJientor, einem SaSler
©tubenteu, auf ben 2Beg. SBir fuhren eine Ijalbe ©tunbe
mit bem eleftrifd^en Xram unb ber eleftrifdjen §od)=
bafju, bann auf bem gerrt)=Soot über ben §ubfon=
Siber, ber fo breit ift roie ein See, nadj 9îero=3erfet),
bon ba mit ber ©ifenbapn anbertpalb ©tunben bis

*) 30P<1 tute§ Krüfi ronrbe 1843 in ©peidjer geboren,
©eine 3"0snb oerlebte er im bortigen 3Baifenpau§. SMprenb 6

3a£)ren patte er tägltcp bret ©tunben bie SBaifenfdjute befuept,
bie übrige 3®ü bei Sages; aber im 2BebEeßer jugebradjt. @r
lernte etmaä [Recpnen, Sefen unb ©epreiben, baju ein Elein roenig
©cptoeijjergeograppte unb ©d)ioei,jergei"d)id)te, toas man fo uor 50
3apren in einer appenjeBifcpen WalbtagSfcpule lernte, fonft ni(pt§,
Eein Sffiort frartgöfifcp ober eitglifcp, nod) mentger ©eometrie,
[pppfiE, ailgebra, ©pemie unb bergleicpen SBiffenfcpaften. llnb
tropbem pat er's burcp angeborne ungemöpnlicpe Slttlage unb um
auëgefepte ®eu!arbeit meit gebraept. 3lu§ bem Sßaifenpau§ ent=

laffen, Earn er in @t. ©aßen bei einem SRecpaniEer in bie Sepre,
ging 1867, jitr 3«t ber großen 2Beltau§fteßung, naep 'flaris,
1870, naep Sauêbrmp beê beutfcpdranjbfifcpen Krieges, naip Son=
bott, unb im Oejember gleiipen 3apres, naepbem er fitp ba§ 3äpr=
gelb jufammengefpart, über ben Ojean.

®rüben traf er einen 3ürcper SRamenë îluguft SOSeber, ber
bamaß in lRero=f2)orE in ber SRaftpinengefeßfcpaft ©inger ange=
fteßt mar unb jept eine eigene in ©djeneEtabp, ©taat
9lero=gorE, befipt. 3nfawmen arbeiteten bie beiben bei ©bifon
bi8 jum „fdjroar^en" ©parfreitag 1873, meltper ©bifon finanjieß
ju ©runbe rieptete, fo baß er fein 9ltelter au§ SJiattgel an ffonbä
fdjliepett mußte, ©bifon rieptete fid) mieber auf, unb ba ber junge
Ülppenjeßer einen erfinberiftpen ©eift jeigte, engagierte ipn ©bifon,
ber in 9îen>=3)orE telepponifcpe 3lpparate perfteßte unb ba§ ele£=

trifdje ©lüpltcpt erfanb, al§ feinen Vorarbeiter, ßerr Vatdjeßer,
ber neben Strüfi arbeitete, bezeugt, baß berfelbe bei ben ©bifon=
fepen Verfucpett betreffenb bai eleEtrifcpe Sicpt, eleEtrifdje SBapnen
unb Seleppone, unter ben Unermübltcpen ber Unermübltcpfte mar
unb oft gattje IRäcpte in Eein Sett Earn. 3n ©emeinfdjaft mit
©bifon erfanb er bie unterirbifdje Seitung be§ eleEtrifcpen Sram§,
ba§ jept, opne baß man einen einzigen ®rapt fiept, burcp bie

Straßen ber diiefenftabt 9lera=5)orE füprt. Seinape aße erften
patente für Serbefferung be§ ©pftemS tragen SlrüfiS SRamett.

Slber ber größte Sag Earn für ipn, al§ er in 3Renlo=plarE,
bem ©tabüffentente ©bifonë, mit bem SReifter an einer Seleppom
alocEe pantierte. 3luf einmal roaren beibe aufs äußerfte erftaunt:
©in 3inEplättcpen gab pörbare Söne: ber $ponograpp mar eu
fuitben, jenes; tmtnberbare 3nftrument, bag Oleben, ßieber unb

ganje Sonderte auffängt, aufbemaprt unb naep 3apï unb Sag
roiebergibt, fo baß rotr jept eine Otebe, bie in Oluftraüen gepalten,
ober ein Sieb, bag in 3nbieit gefungen wirb, au§ bem $pono=.
grappen peraug an jebem beliebigen Drte ber ©rbe mieber pören
Eönnen, mit famt betn Seifaßgflatfcpen ber auftralifipen ober im
bifdpen

Srüfig Verbienfte mürben geroürbigt; er nuancierte gunt
SireEtor ber ©eneral ©lectric ©ompanp in SpeneEtabp, bie im
3apre 1886 nur 200 Olngefteßte patte unb im 3apre 1892 bereu
4000 aufroieg. 3n 6 3apie« nott 200 auf 4000! Sag muß um
eublicße Slrbeit gebradpt p#en. Sie eleEtrifcpen ftabriEen, mie
fie jept in ©cpeneEtabp fiepen, bürfen Sîriifiê Seitïmal genannt
merben. Siefe Gabrilen finb jept in anbere §änbe geraten,
aiitbere ernten jept bag ©olb, mo fie niept gefät paben, aber

Krüfi erntet etmag, bag beffer ift: ben Olupm, ber tpm non aßen
Seiten p teil mirb, baß- er niipt blog ein großer ©rftnber, fom
bern auep ein felbftlofer ©paraEter oott abfoluter IRecptfcpaffem

peit mar.
Olm 22. g-ebruar 1899 ftarb er ganj unerroartet naep blog

brei Sagen StranEpeit, erft 56 3apie alt.
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Arveits- und Kieferungsiîkertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Arbeiten fiir Erstellung eines Güterschuppens auf Station
Hettlingen an Joh. Fries, Baumeister in Winterthur.

Der Neubau des Güterbahnhofes in Herzogenvuchsee ist dem
Baugeschäft Fein in Solothurn übertragen worden.

Neues Fourage-Magazin der eidg. Pferderegieanstalt in Thun.
Erd- und Maurerarbeiten an Baumeister Hops in Thun; Zimmer-
arbeiten an F. Wyttenbach in Thun und Küenzi à Schneider in
Steffisburg; die Spengler- und Holzzementbedachungsarbeiten an
O. Lehmann-Huber, Holzzementgeschäft in Zürich; Blitzableiter an
Robert Huber, mech. Werkstätte in Langnau; Pflästerungsarbeiten
an I. Gasser, Pflästerermeister in Thun.

Erstellung eines Weges und sieben Düngerkasten für die Alp-
genoffenschaft Unterkamor au Akkordant Jakob Matt, Bendern,
Liechtenstein.

Lieferung von 79 Meter Zementröhren zu 80 ew Lichtweite
für die Gemeinde Hemmental an Baumeister Neidhart in Schaff-
Hausen zu Fr. 12.50 per Meter.

Dachstuhlerstellung ans das Trottgebäude im Löwen in Herb-
lingen. Zimmermannsarbeit an Zimmermeister I. Müller und
Maurerarbeit an Con. Baumann in Herblingen.

Die Erd- und Chaussierungsarbeiten, Beschotterung, sowie die
Erstellung von gepflasterte» Schalen an der Bankstraße in Uster an
F. Valentini-Müller, Bauunternehmer in Uster.

Brückenbau mit eisernem Oberbau über den Schwerzebach ober-
halb der Ziegelei Horn an Akkordant Greminger in Romanshorn.

Zirka 220 Lapidit-Fußboden für Magazine des Bauunter-
nehmers Allemann in Neu-Solothurn an Ed. Wüthrich à Cie. in
Herzogenbuchsee.

Wohnhaus-Neubau fiir K. Ribi, Friedensrichter, Ermatingen.
Maurerarbeit an Friedrich à Ammann; Steinhauerarbeiten an
Gebrüder Kreis; Zimmerarbeit an Gerger; Spenglerarbeit an
Otto Sauter, Sohn; Glaserarbeit an Adolf Seeger; Schreiner-
arbeit an Läubli à fils und Goldinger, Schreiner, sämtliche in
Ermatingen.

Zirka 600 Lapidit-Fußboden für eine Fabrik, für Bau-
meister Epper in Goßau an Ed. Wüthrich à Co. in Herzogen-
buchsee.

Schermenbaute Splllgen. Eindeckung an I. Tanner, Rüschlikon,
Maurerarbeiten an Jerem. Camastral, Splügen, Holzarbeiten an
Joh. Ruedi, Splügen.

Zirka 120 Lapidit-Fußboden für Comtoir der Uhrenfabrik
Langendorf an Ed. Wüthrich à Cie. in Herzogenbuchsee.

Bau der Bachstraße in Goßau (St. Gallen) an Akkordant
Masneri in Bruggen (St. Gallen).

Quellwasserfassung der Dorfkorporation Weiern bei Aadorf an
Akkordant H. Utz in Bürgten (Thurgau).

Erstellung von Kanälen in Basel an Fritz Wahl und W. sb I.
Rapp.

Neues Wohnhaus mit Oekonomiegcbäude für Tierarzt Sulger-
Walcher in Stein am Rhein. Sämtliche Arbeiten an I. Ammann,
Baumeister, Stein am Rhein, und U. à K. Vetterli, Baugeschäft,
Wagenhausen.

Keî Edison, dem Erfinder.
Im „Schweizerischen Protestantenblatt" veröffentlicht

Herr Pfarrer A. Altherr allerlei Erlebnisse von seiner
nenlichen Reise nach den Vereinigten Staaten, die mit
großem Interesse gelesen werden; die Schilderungen
zeigen aufs Anschaulichste den Unterschied zwischen der
alten und der neuen Welt und beweisen aufs neue,
daß der Verfasser nicht nur über ein treffliches Beob-
achtungstalent verfügt, sondern auch über die Gabe,
das Geschehene anschaulich und mit einem erfrischenden
Humor zu erzählen. Wir lassen nachstehend aus dem

eingangs erwähnten Blatte einen Abschnitt folgen, der
einen Besuch des Herrn Pfarrer Altherr bei Edison
schildert:

In Rom empfand ich nie das geringste Verlangen,
den Papst zu besuchen, hingegen wäre ich ungern von
Amerika heimgekehrt, ohne seinen größten Erfinder
gesehen zu haben. Man sagte mir freilich, der „Zauberer
von Menlo-Park" sei schwer zugänglich; gegenüber
Fachleuten habe er Argwohn, daß sie blos kommen,

um einen Vorteil für sich zu erwischen, und für Nicht-
wisfer möge er, der rastlos tätige, mit immer neuen
Erfindungen beschäftigte Mann, keine Minute seiner
kostbaren Zeit verschwenden. Er lehne daher so viel
als möglich jeden Besuch ab, um so mehr, da sein Ge-
hör geschwächt und infolge dessen die Konversation mit
ihm erschwert ist.

Ein entschiedener Nichtwisser war ich nun auch,
aber da ich Edison schrieb, ich komme aus der Schweiz
und sei ein Schulkamerad seines „rlesr olä Krüsi"*)
so riß das alle Barrikaden nieder und ließ er mich
wissen, ich könne ihn an einem Montag in Orange,
wo sein großes Laboratorium ist, treffen. Orange ist
„ganz nahe" bei New-Avrk, das heißt drüben, es sei
blos ein paar Stunden zu fahren. Am 1. Juni machte
ich mich mit meinem lieben Mentor, einem Basler
Studenten, auf den Weg. Wir fuhren eine halbe Stunde
mit dem elektrischen Tram und der elektrischen Hoch-
bahn, dann auf dem Ferry-Boot über den Hudson-
River, der so breit ist wie ein See, nach New-Jersey,
von da mit der Eisenbahn anderthalb Stunden bis

Z Johannes Krüsi wurde 1843 in Speicher geboren.
Seine Jugend verlebte er im dortigen Waisenhaus. Während 6

Jahren hatte er täglich drei Stunden die Waisenschule besucht,
die übrige Zeit des Tages aber im Webkeller zugebracht. Er
lernte etwas Rechnen, Lesen und Schreiben, dazu ein klein wenig
Schweizergeographie und Schweizergeschichte, was man so vor 50
Jahren in einer appenzellischen Halbtagsschule lernte, sonst nichts,
kein Wort französisch oder englisch, noch weniger Geometrie,
Physik, Algebra, Chemie und dergleichen Wissenschaften. Und
trotzdem hat er's durch angeborne ungewöhnliche Anlage und un-
ausgesetzte Denkarbeit weit gebracht. Aus dem Waisenhaus ent-
lassen, kam er in St. Gallen bei emem Mechaniker in die Lehre,
ging 1867, zur Zeit der großen Weltausstellung, nach Paris,
1870, nach Äusbruch des deutsch-französischen Krieges, nach Lon-
don, und im Dezember gleichen Jahres, nachdem er sich das Fahr-
geld zusammengespart, über den Ozean.

Drüben traf er einen Zürcher Namens August Weber, der
damals in New-Aork in der Maschinengesellschaft Singer ange-
stellt war und jetzt eine eigene Fabrik in Schenektady, Staat
New-Aork, besitzt. Zusammen arbeiteten die beiden bei Edison
bis zum „schwarzen" Charfreitag 1873, welcher Edison finanziell
zu Grunde richtete, so daß er sein Atelier aus Mangel an Fonds
schließen mußte. Edison richtete sich wieder auf, und da der junge
Appenzeller einen erfinderischen Geist zeigte, engagierte ihn Edison,
der in New-Aork telephonische Apparate herstellte und das elek-

trische Glühlicht erfand, als seinen Vorarbeiter. Herr Batcheller,
der neben Krüsi arbeitete, bezeugt, daß derselbe bei den Edison-
schen Versuchen betreffend das elektrische Licht, elektrische Bahnen
und Telephone, unter den Unermüdlichen der Unermüdlichste war
und oft ganze Nächte in kein Bett kam. In Gemeinschaft mit
Edison erfand er die unterirdische Leitung des elektrischen Trams,
das jetzt, ohne daß man einen einzigen Draht sieht, durch die

Straßen der Riesenstadt New-Aork fährt. Beinahe alle ersten
Patente für Verbesserung des Systems tragen Krüsis Namen.

Aber der größte Tag kam sür ihn, als er in Menlo-Park,
dem Etabliffemente Edisons, mit dem Meister an einer Telephon-
glocke hantierte. Auf einmal waren beide aufs äußerste erstaunt:
Ein Zinkplättchen gab hörbare Töne: der Phonograph war er-
funden, jenes wunderbare Instrument, das Reden, Lieder und

ganze Konzerte auffängt, aufbewahrt und nach Jahr und Tag
wiedergibt, so daß wir jetzt eine Rede, die in Australien gehalten,
oder ein Lied, das in Indien gesungen wird, aus dem Phono-,
graphen heraus an jedem beliebigen Orte der Erde wieder hören
können, mit samt dem Beifallsklatschen der australischen oder in-
dischen Hände.

Krüsis Verdienste wurden gewürdigt; er avancierte zum
Direktor der General Electric Company in Schenektady, die im
Jahre 1886 nur 200 Angestellte hatte und im Jahre 1892 deren
4000 aufwies. In 6 Jahren von 200 auf 4000! Das muß un-
endliche Arbeit gebracht hàn. Die elektrischen Fabriken, wie
sie jetzt in Schenektady stehen, dürfen Krüsis Denkmal genannt
werden. Diese Fabriken sind jetzt in andere Hände geraten.
Andere ernten jetzt das Gold, wo sie nicht gesät haben, aber

Krüsi erntet etwas, das besser ist: den Ruhm, der chm von allen
Seiten zü teil wird, daß- er nicht blos ein großer Erfinder, son-
dern auch ein selbstloser Charakter von absoluter Rechtschaffen-

heit war.
Am 22. Februar 1899 starb er ganz unerwartet nach blos

drei Tagen Krankheit, erst 56 Jahre alt.
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